
Abriss des Kaiser-Centers hat begonnen
Begonnen haben die Arbeiten mit der Entkernung des Gebäudes. Fest steht, bis wann das Gebäude abgerissen sein soll. Wie es

dann weitergeht, ist offen.
¥ Löhne. Noch steht das Ge-
bäude des ehemaligen Kaiser-
Centers. Am Ende des Jahres
wird von dem riesigen Ge-
bäudekomplex wohl nichts
mehr übrig sein. Die Abriss-
arbeiten haben amMontag be-
gonnen. Zunächstmit der Ent-
kernung des Gebäudes. „Ge-
plant ist, dass die Immobilie
bis Weihnachten dieses Jahres
vollständig abgerissen und der
Boden geebnet ist“, sagt eine
Sprecherin der Edeka.Der Ein-
zelhandelsriese hat die Fläche
mitdermaroden Immobilie im
Jahr 2021 gekauft.
Bis von außen zu erkennen

ist, dass das Gebäude abgeris-
sen wird, werden noch einige
Wochen vergehen. Begonnen
haben die Abrissarbeiten im
Innern des ehemaligen Kai-
ser-Centers mit der Entker-
nung. Dabei ist viel Hand-
arbeit angesagt.

Männer mit weißen Schutz-
anzügen sind im Gebäude ak-
tiv und demontieren Einrich-
tung und Material.
Die Edeka Minden-Hanno-

ver hat im vergangenen Jahr
die Immobilie des ehemaligen
Sport- und Freizeitzentrums
„Kaiser-Center“ erworben.
„Aufgrund des maroden bau-
lichen Zustands wurde ent-
schieden, das Gebäude abzu-
reißen und perspektivisch
durch einen Neubau zu erset-
zen. Konkrete Planungen für
die Entwicklung des Standor-
tes gibt es hierzu aktuell noch
nicht“, sagt die Sprecherin.
Das im Jahr 1993 eröffnete

Kaiser-Center wurde nach jah-
relangem Niedergang Anfang
2020 geschlossen. Eigentümer
Horst Plätzer hatte in das Ge-
bäude schon viele Jahre nicht
mehr richtig investiert.
Nach erfolgreichen An-

fangsjahren wuchsen die Pro-
bleme. Den Anfang vom Ende
läutete der Auszug des Fit-
ness-Centers Aerofit im Jahr
2011 ein. Beobachter sagten,
dass durch den Wegfall der
Miete ein erheblicher Einnah-
meposten wegbrach.

Das an das Kaiser-Center
angrenzende Fachmarktzen-
trum gehört ebenfalls der Ede-
ka. Denkbar wäre auch dessen
AbrissunddieErrichtungeines
modernen Fachmarktzen-
trums unter Einbeziehung der
Fläche des Kaiser-Centers.

Mit dem Zustand des Fach-
marktzentrums sind einige
Mieter schon lange nicht mehr
glücklich. Im Oktober 2020
schloss der Hammer-Markt
dort seine Filiale, weil das Ge-
bäude nicht mehr zeitgemäß
ist.
Der Aldi würde zwar gerne

amStandortbleiben, aberwohl
nicht in diesemGebäude. „Wir
müssen abwarten, welche Plä-
ne der Eigentümer verfolgt.
Daher halten wir derzeit auch
die Augen offen und prüfen
Möglichkeiten für eine even-
tuelle Verlagerung unseres
Aldi-Marktes innerhalb von
Löhne“, hieß es aus der Aldi-
Pressestelle im Mai 2021. Da
stellt sich die Frage, wie lange
Aldi noch Geduld hat. Mögli-
cherweise sind die Pläne der
Edeka auch konkreter als sie
diese zurzeit öffentlich ma-
chen will.

Der Abriss des ehemaligen Kaiser-Centers hat begonnen.
Foto: Dirk Windmöller

Der denBaumumarmt

Willem geht täglich mit
seinem Hund im Wald

spazieren. Die Atmosphäre
wirkt beruhigend,dasKlima ist
auch bei Hitze angenehm.
Jüngst ist ihm dort ein Mann
aufgefallen, der den Wald auf
eine andere Art und Weise ge-
nießt. Er umarmt Bäume.
Dann läuft er mit breitem Lä-
cheln und ausgestreckten Ar-
men über die Waldwege.
Schließlich bleibt er minuten-
lang stehen und schaut ver-
träumt in die Baumkronen.
Das muss wohl der Trend des
Waldbadens sein, dachte sich

Willem nach der ersten Be-
gegnung und musste schmun-
zelnd den Kopf schütteln.
Doch der Mann fällt mitt-

lerweile ganz regelmäßig beim
Waldbadenauf.Obmanesnun
nachahmenmöchteodernicht:
Sich Zeit für die Dinge zu neh-
men,die einemgut tun, scheint
eine gute Sache zu sein. Nur
sein Hund hat sich noch nicht
an den Anblick gewöhnt: Er
bleibt jedes Mal verdutzt ste-
hen, wenn er an einem Baum
vorbeilaufen will, der gerade
umarmt wird. Ein Erziehungs-
auftrag für: Willem

Tach LöhneTach Löhneauch,

Fußgängerin gerammt
Der Mofa-Fahrer muss sich wegen fahrlässiger

Körperverletzung verantworten.
¥ Löhne. Ein 17-jähriger Löh-
ner ist auf dem Geh- und Rad-
weg zwischen der Lübbecker
Straße und dem Parkplatz des
Freibads mit einer Fußgänge-
rin zusammengestoßen.
Der17-Jährigewar lautPoli-

zei am Dienstag, 16. August,
gegen14Uhrmit einemgleich-
altrigen Beifahrer auf seiner
Mofa auf dem kombinierten
Geh-Radweg unterwegs.
Gleichzeitig ging eine 18-Jäh-
rige aus Bad Oeynhausen mit
ihrer18-jährigenBegleiterinzu
Fuß auf dem Weg Richtung
Freibad-Parkplatz. Als sich
hinter ihnen in gleicher Rich-
tung der FmH25-Roller nä-
herte, gingen die beiden Frau-
en jeweils ein Stück an die Sei-
te, um das Fahrzeug passieren
zu lassen.Dennochkameszum

Zusammenstoß zwischen der
Bad Oeynhauserin und dem
Kleinkraftrad. Durch die star-
ke Wucht des Aufpralls wurde
die Fußgängerin verletzt und
nach einer notärztlichen Be-
handlung vor Ort mit einem
Rettungswagen zur ambulan-
ten Behandlung in ein Kran-
kenhaus gebracht. Das Klein-
kraftrad wurde unter ande-
rem an der linken Verklei-
dung beschädigt, sodass ein
Schaden im dreistelligen Be-
reich entstand. Ob zum Un-
fallzeitpunkt Problememit der
BremsanlagedesMofasbestan-
den, ist noch Gegenstand der
Ermittlungen. Der 17-jährige
Fahrer muss sich wegen des
Tatvorwurfs der fahrlässigen
Körperverletzung bei einem
Verkehrsunfall verantworten.

Kulinarisches Frühstück
Die Vitale City-AG lädt für den 11. September
zum fünften Bürgerbrunch „Löhne isst“.

¥ Löhne. Unter dem Motto
„Löhne isst“ sind am Sonntag,
11. September, ab 11 Uhr wie-
der die Löhner Bürgerinnen
und Bürger sowie auch Verei-
ne, Initiativen und Unterneh-
men herzlich eingeladen, zu-
sammenzukommen, um auf
dem Findeisenplatz ein lecke-
res Frühstück und schöne
Stunden zu genießen.
Die Vitale City-AG baut

hierzu ausreichend Bierzelt-
garnituren auf und schafft so-
mit eine Plattform für geselli-
ge Stunden mit Freunden,
Nachbarn oder Kolleginnen
und Kollegen.
Tischreservierungensindim

Vorfeld im Kulturbüro vorzu-
nehmen, entweder ganze Ti-
sche für maximal acht Perso-
nen für 20 Euro oder halbe Ti-
sche für bis zu vier Personen
für 10 Euro. Auch verschiede-
ne Aufschnittplatten können
unter dem Motto „fair – re-
gional–bio“ imKulturbüroge-
ordert werden.
Wer darauf nicht zurück-

greifen möchte, kann sich den
Aufschnitt auchselbstmitbrin-
gen oder hat vor Ort die Gele-
genheit, bei der Naturbrotbä-

ckerei Krumme und dem PS
Event-Service Getränke, fri-
sche Brötchen und Rührei zu
erwerben.
Geschirr und Besteck müs-

sen selbst mitgebracht wer-
den, es lohnt sich ebenfalls, den
eigenen Tisch zu dekorieren:
„Wir prämieren wieder den
schönsten Tisch“, sagt Thors-
ten Wessel von der Stadtmar-
keting-AG.
Neben einem Spielangebot

des Jugendzentrums Riff, wel-
ches von der Volksbank Her-
ford-Mindener Land finan-
ziell unterstützt wird, sowie
einer Schatzsuche der Firma
Budde für die kleinen Gäste ist
auch für musikalische Unter-
haltung gesorgt:Wie beim ver-
gangenen Bürgerbrunch im
Jahr 2021 zieht die Marching-
Band „Modern Walking“ von
Tisch zu Tisch und sorgt mit
der Erfüllung von Musikwün-
schen dafür, dass es neben dem
Genuss für die Gaumen auch
etwas für die Ohren gibt.
Alle wichtigen Informatio-

nen zum Bürgerbrunch gibt es
unter Tel. (0 57 32) 10 05 54
oder auf der Facebook-Seite
der Vitale City-AG.

Der Bürgerbrunch auf dem Findeisenplatz fand 2017 viel Anklang
bei den Besuchern. Foto: Sandra C. Siegemund

ICE-Trasse: Der CO2-Fußabdruck fehlt
Der Vorsitzende des Bundestags-Verkehrsausschusses äußert beim Besuch in Löhne Unverständnis über

fehlende Klimafolgenberechnungen beim Streckenbau.
Ulf Hanke

¥ Löhne/Bad Oeynhausen.
Udo Schiefner ist zum Zuhö-
ren gekommen. Und tatsäch-
lich bekommt der SPD-Bun-
destagsabgeordnete einiges zu
hören an diesem Mittwoch im
Alten Wartesaal des Löhner
Bahnhofs. Naturschutzver-
bände, Bürgerinitiativen und
Bahnanwohner kritisieren
beimTreffenaufEinladungder
SPD OWL die laufenden Pla-
nungen der Deutschen Bahn
zum Aus- und Neubau der
ICE-Trasse zwischen Bielefeld
und Hannover. Sie lassen kein
gutes Haar an dem Verfahren.
Schiefner ist für die Kritik der
richtige Ansprechpartner. Er
ist Vorsitzender des Verkehrs-
ausschusses im Deutschen
Bundestag. Dieser Ausschuss
stellt dieWeichen für den Aus-
bauoder denNeubauderTras-
se.
Schiefner macht sich im-

mer wieder Notizen, aber mit
einer klaren Positionierung für
oder gegen Ausbau oder Neu-
bau hält er sich zurück. Dem
Verkehrsausschuss in Berlin
will er Folgendes aus Ostwest-
falen-Lippe berichten: „Sie
sind nicht ein Haufen Wilder,
die eine neue Bahnstrecke ver-
hindern wollen.“ Der Politi-
ker vomNiederrheinmeintdas
als Kompliment –mit Blick auf
den Cheruskerfürsten Her-
mann und die verheerende
Niederlage der römischen Le-
gionen am Teutoburger Wald.

»Wir sind sehr
frustriert«

Eine solche Niederlage be-
fürchten die Naturschutzver-
bände in dem Planungsver-
fahren. „Wir sindvordieWand
gelaufen“, sagt Jürgen Birtsch
vomBUND.Wenn in denPro-
tokollen stehe, der Natur-
schutz habe zugestimmt, mö-
ge die Politik das unbedingt
hinterfragen. „Das ist nur die
StimmederBahn!“KatrinHösl
von der Bürgerinitiative im
niedersächsischen Bad Nenn-
dorf kommt zu spät – weil sie
sich auf die Bahn verlassen hat
– und erzählt Schiefner davon
mit triefender Ironie. „Es geht
nicht um Tempo 300, wir sind
streckenweise nicht mal Tem-
po 30 gefahren.“HermannDe-
dert vom landwirtschaftlichen
Kreisverband Herford-Biele-
feld kritisiert, über landwirt-
schaftliche Fläche werde ein-
fach so hinweggesehen: „Wir
sind sehr frustriert.“
Die Bahn, so Schiefner, sei

autonom in ihren Planungen,
für ihn sei aber klar: „Ohne
Konsens führen wir eine Geis-
terdiskussion.“ So ein Projekt
lasse sich nur mit den Men-
schenundohneniewieder gut-
zumachende Schäden an Na-
tur und Landschaft verwirkli-
chen. Entscheiden werde
schließlich die Politik. Die
Hochgeschwindigkeitsstrecke
sei letztlich „eine Erfindung
von Herrn Ferlemann“, sagt
Schiefner mit Bezug auf den
ehemaligen Staatssekretär im
Bundesverkehrsministerium,
und stellt klar: Tempo 300 hält
er für illusorisch: „Für die letz-
te Minute Fahrtzeit dürfen
nicht überproportional Haus-
haltsmittel verwendet wer-
den.“ Schiefner will mit Wei-
chenstellungen für die klima-
freundliche Bahn der Zukunft
nicht mehr lange warten, mit
Blick auf das Maßnahmenge-
setzbeschleunigungsgesetz
stellt er aber klar: „Beschleu-
nigung darf nicht in Schlud-
rigkeit ausarten.“
Zuvor haben Vertreter von

Naturschutzverbänden, Bür-
gerinitiativen und womöglich
direkt betroffeneAnwohner je-
weils aus unterschiedlicher
Sicht die bisher veröffentlich-
ten Bahn-Planungen zur ICE-
Trasse kritisiert. Die SPD-Ab-
geordneten aus der Region be-
tonen: Von 31 Minuten Fahr-
zeit steht in dem vom Bun-
destag beschlossenen Bundes-
verkehrswegeplan nichts. Die

Deutsche Bahn plant während
der politischen Sommerpause
weiter an den Streckenkorri-
doren herum.
Derzeit laufen im Planungs-

verfahren die Feinabstimmun-
gen für eine Bewertungsma-
trix, mit der untersucht wer-
den soll, welche Kosten und
Schäden die Baupläne verur-
sachen – und zwar auf der Be-
standsstrecke wie auf einer
neuenTrasse.ErstAnfang2023
will die Bahn Vorschläge zu
Trassenvarianten zeigen. Ge-
baut werden könnte frühes-
tens 2042.
Für Stefan Schwartze ist das

viel zu spät. Der SPD-Bun-
destagsabgeordnete für den
Kreis Herford und Bad Oeyn-
hausen fordert eine schnelle
Lösung des Engpasses zwi-
schen Minden und Wunstorf
– und zwar durch den Aus-

bau. Sein Kollege Achim Post
macht klar: Das Geld für die
Hochgeschwindigkeitspläne
der Bahn ist knapp. Die Haus-
haltsverhandlungen,die indie-
ser Woche beginnen, würden
nach Corona, demKrieg in der
Ukraine und der Energiekrise
die härtesten in der Geschich-
te der Republik. „Die Debatte
um eineNeubaustrecke ist völ-
lig aus der Zeit gefallen“, sagt
Post unter dem Applaus der
Teilnehmer: „Wir müssen die-
se Strecke verhindern!“
Landrat Jürgen Müller be-

mängelt die Reihenfolge der
Streckenuntersuchungen
durch die Bahn. Zunächst sei
die Bestandstrasse diskutiert
worden. Doch das Szenario,
das die Bahn für den Ausbau
vorgestellt habe, sei gar nicht
notwendig. „Das ist ein No-
Go“, sagt Müller und schiebt

hinterher: „Wir nehmen aber
wahr, dass das ganz bewusst so
gemacht worden ist.“ Der
Landrat stellt sich außerdem
hinter die Sorgen der Land-
wirte, die weiteren Flächen-
fraß in dem flächenmäßig eher
kleinenKreisHerford befürch-
ten.
Der Löhner Bürgermeister

erinnert daran, dass in Löhne
mehr Menschen von Bahn-
lärm betroffen sind als von
Straßenlärm. Der Ausbau der
vier Gleise auf zehn Kilome-
tern durch Löhne habe erheb-
liche Auswirkungen auf die
StadtundihreBewohner.Noch
dazu gebe es zehn Hektar un-
genutzter Flächen der Bahn
rund ums ehemalige Stell-
werk.
Nach der rund zweistündi-

gen Diskussion sinniert Udo
Schiefner bei einem Schinken-
brötchen darüber, was er in
Berlin von der Veranstaltung
inOWL so alles erzählt. Es sind
drei Dinge, sagt Schiefner: die
bisher fehlende Klimafolgen-
berechnung bei den Trassen-
planungen der Bahn, die Kri-
tik an einem mangelhaften
Bürgerbeteiligungsverfahren
unddieungeklärtenKostendes
Großprojekts. Einwände, dass
esbisherkeineeinheitlicheMe-
thodik für CO2-Bilanzierun-
gen in Planungsverfahren ge-
be, lässt Schiefner nicht gel-
ten: „Einen CO2-Fußabdruck
gibt es doch auch bei anderen
Großbauprojekten.“

Die SPD-Bundestagsabgeordneten aus OWL fordern den Ausbau.
Von links: Udo Schiefner, Jürgen Berghahn, Wiebke Esdar, Achim
Post mit Jürgen Müller, Christian Obrock und Bernd Poggemöller.

Für einen Ausbau der ICE-Trasse fordern Bahn-Planer bislang mehr Platz – auch in Löhne, wo schon sehr viel Raum mit Gleisen belegt ist.
Die SPD OWL widerspricht. Foto: Ulf Hanke
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